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Erste n Weltkrieges un d Litaue n abgeschlossene n Staatsvertrage s un d eine s 
ihm beigegebene n Verfassungswerks gewähr t worde n war. Di e litauische n Über -
griffe un d der ihne n gegenübe r geleistete Widerstan d der weit überwiegen d 
deutsche n Bevölkerun g des Memellande s führte n zu heftigen Auseinander -
setzungen , dere n Kulminationspunk t de r Vf. in dem Kownoe r Kriegsgerichts -
proze ß 1934/35 erkennt . Gewissenhaf t geht de r Vf. den Einzelvorgänge n nach , 
dere n richtig e Beurteilun g nu r möglich ist, wenn sie, wie es hie r geschieht , 
in ihre m Gesamtzusammenhan g gesehen werden , un d zwar eben auf dem 
Hintergrund e jenes Spannungsfeldes , das zwischen Meme l un d Kown o bereit s 
lange bestand , bevor im Memelgebie t nationalsozialistisch e Einflüsse in Er -
scheinun g zu trete n begannen , die einseiti g in de r 1948 angenommene n Heidel -
berger Dissertatio n des ehemalige n litauische n Staatsanwalt s un d Verfassers 
der Anklageschrif t des Kownoe r Prozesse s in den Vordergrun d gestellt worde n 
sind. Eine r eingehende n Kriti k unterzieh t Flie g jene Anklageschrif t un d komm t 
zu dem Schluß , daß durc h sie kein Nachwei s für deutsch e Aufstandsvorbe -
reitunge n un d eine n „Fememord " erbrach t worde n ist. Unte r Beachtun g de r 
Auswirkungen außenpolitische r Ereignisse auf die litauisch e Politi k un d diplo -
matische r Vorgänge wird vom Vf. die Rückgliederun g des Memellande s in das 
Reic h un d das ih r unmittelba r vorangehend e Geschehe n dargestellt , wobei die 
letzt e Landtagswah l wie die erste des Jahre s 1925 eine m Volksentschei d gleich-
gestellt un d bestätig t wird, daß völkerrechtlic h die Rückgliederun g nich t anzu -
fechte n ist. 
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Nac h dem Kriege ha t sich zunächs t der polnisch e Historike r Adam G a 1 o s 
mi t de r preußische n Polenpoliti k der 80er Jahr e beschäftigt , allerding s nu r in 
eine m thematisc h wie regiona l begrenzte n Aufsatz: Rugi pruski e na Górny m 
Śląsku (1885—1890). [Die preußische n Ausweisungen in Oberschlesie n (1885— 
1890).] In : Sobótka , IX/1954 , Hef t 1, S. 56—107. J . M a i , ein Schüle r von Eduar d 
Winter , ha t in seine r Dissertatio n „Di e preußisch-deutsch e Polenpoliti k von 
1885/86 " (Berlin 1957, Mskr. ) das Them a aufgegriffen un d es in dem vor-
liegende n Werk zeitlich u m ein Jahr erweitert . Durc h die Benutzun g de r 
Archive in Merseburg , Potsda m un d Pose n ha t er wertvolle, bisher uner -
schlossen e Quelle n verwerte n können . Auch das bearbeitet e Schrifttu m — 
darunte r polnische s un d russisches •— sowie die herangezogene n Flugschrifte n 
zeigen, daß das Buch auf langjährige n fleißigen Studie n beruht . 

Doc h schon das Vorwort , in dem sich der Geis t de r ganzen Arbeit offenbart , 
enttäuscht : es ist politisch . Übersieh t ma n noc h die gewohnten , durc h das ganze 
Werk sich hindurchziehende n Zitat e der „Klassike r des Marxismus-Leninismus" , 
so stöß t ma n sich doch an der ganz un d gar unsachliche n Darstellung . Imme r 
wiederhole n sich die Angriffe des Vfs. gegen den „reaktionäre n Charakte r der 
junkerlich-bourgeoise n Herrschaftsschicht " (S. 116), die „herrschend e Junker -
kaste " (S. 22), die „Junkerhegemonie " (S. 85), gegen die „Junkerbürokraten " 
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Lobend sei vermerkt, daß der Vf. dem Widerstand des polnischen Volkes 
gegen die preußischen Regierungsmaßnahmen weiten Raum widmet. Es hätte 
aber noch mehr polnische Presse herangezogen werden können, um das Echo 
auch bei den Polen im österreichischen und russischen Teilgebiet festzustellen. 
Ebenso dürften die Akten im Politischen Archiv des Auswärtigen Amtes in 
Bonn und diejenigen im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien wesentlich zur 
Abrundung des Themas (Verwicklung von Innen- und Außenpolitik, Echo in 
Europa u. a.) beigetragen haben. 

Die preußische Polenpolitik der Jahre 1885/87 ist wahrlich kein Ruhmesblatt 
in der Geschichte der deutsch-polnischen Beziehungen; eine derart einseitige 
und polemische Behandlung aber hat sie trotzdem nicht verdient. 
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Nach marxistischer Anschauung ist die gesamte Menschheitsgeschichte — 
von der Urgesellschaft bis zum „Sieg des Kommunismus" — eine unablässig 
aus den herrschenden ökonomischen Verhältnissen entspringende, in wechseln-
den Formen sich vollziehende Folge von Klassenkämpfen, die in den geschicht-
lichen Ereignissen und Vorgängen zu erkennen, hervorzukehren und mit der 
amtlichen Geschichtstheorie in Einklang zu bringen Aufgabe des klassen-
bewußten Historikers ist. 

Dieser geschichtsideologischen Forderung wird die vorliegende Leipziger 
Habilitationsschrift Gentzens, dessen linientreue Grundeinstellung auch aus 
anderen Äußerungen bekannt ist, vollauf gerecht; die östliche Nachkriegsflut 
von Abhandlungen über „revolutionäre Unruhen" und Klassenkämpfe wird 
planvoll um eine weitere vermehrt. Unter dialektischer, die tatsächlichen Aus-
sagen gelegentlich geradezu auf den Kopf stellender Quellenauslegung (die 
Quelle irrt dann oder ist offenbar klassenfeindlich), vielfachen Marx- und 
Engels-Zitaten und ununterbrochener Bemühung eines ebenso schwülstigen 
Vokabulars wie einer oft seltsam verkehrten Logik versucht der Vf. auf 
260 Seiten den Nachweis zu führen, daß der Januaraufstand im Königreich 
Polen (1863/64) nicht nur ein internationaler Klassenkampf, eine Wende in 
der Geschichte der polnischen Nation und des sozialistischen Internationalismus 
war, sondern auch im preußischen Großherzogtum Posen begeisterten Widerhall 
und lebhafte Unterstützung bei den „werktätigen Massen" fand, aber durch 
ein Komplott der vor der Volkswut um ihre privilegierte Stellung bangenden 
besitzenden Klassen (Klerus und Adel vor allem) mit den Teilungsmächten 
verraten wurde. Hinsichtlich der beiden letzteren Punkte geht aus den Quellen, 
ja z. T. schon aus den von G. zitierten Belegen, das genaue Gegenteil hervor. 

Trotz umfänglicher Literatur- und Archivstudien, eines aufwendigen Appa-
rates und starken — leider einseitig ausgewählten — Quellenanhanges bringt 
die Arbeit, von einigen Details abgesehen, so im wesentlichen keinen wissen-
schaftlichen Fortschritt, sondern erschöpft sich in der klassenkämpferischen 
Deutung der letzten bewaffneten Erhebung des geteilten Polen im 19. Jh., die, 


